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Anlage 4 zur BV/2/0399 Synopse Kriterien zur Erteilung der Pflegeerlaubnis und Kindertagespflege-fachinhaltliche Richtlinie  
 

Kriterien zur Erteilung der Pflegeerlaubnis  Kindertagespflege-fachinhaltliche Richtlinie Begründung 

Die Erteilung der Pflegeerlaubnis erfolgt in Anleh-
nung an die Regelungen für die Erlaubniserteilung 
für Kindertagesstätten (Handreichung) und in An-
lehnung an die Hygienegrundsätze für Kindertages-
stätten des Ministeriums für Gesundheit und Sozia-
les M-V 

Gestrichen: 
Neu: 
Die nachfolgenden Regelungen gelten für die Aus-
gestaltung der Kindertagespflege im Sinne der § 22, 
23, 24 und 43 sowie des § 8a in Verbindung mit § 
72a und § 87a SGB VIII und des Gesetzes zur Förde-
rung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und 
Kindertagespflege Mecklenburg- Vorpommern in 
der Fassung des 5. ÄndG KiföG M-V vom 1. Septem-
ber 2017. 

Neu: konkrete Normenbenennung zur Unterschei-
dung des Inhalts zur Finanz-RL 

1. Zuständigkeit 
Für die Erteilung der Pflegeerlaubnis ist der örtli-
che Träger der öffentlichen Jugendhilfe gem. § 43 
SGB VIII i. V. m. § 15 Abs. 2 KiföG M-V zuständig. 

gestrichen 
Neu § 1 Grundsätze für die Erteilung der Erlaubnis 
zur Kindertagespflege (Pflegeerlaubnis) 
(1) Die Erlaubnis zur Kindertagespflege ist vor Auf-
nahme der Tätigkeit beim Landkreis Vorpommern-
Rügen, Fachdienst Jugend als  örtlichem Träger der 
öffentlichen Jugendhilfe - schriftlich zu beantra-
gen. Es ist das standardisierte Antragsformular des 
Landkreises Vorpommern-Rügen zu verwenden. 
(2) Die Pflegeerlaubnis wird für höchstens 5 Jahre, 
ab Ausstellungsdatum des erweiterten Führungs-
zeugnisses, befristet. 
(3) Die Pflegeerlaubnis wird für höchstens fünf, 
nicht zum Haushalt gehörende Kinder erteilt. Wei-
tere Kinder dürfen darüber hinaus weder entgelt-
lich noch unentgeltlich betreut werden. 
(4) Die Anzahl der bewilligten Plätze kann auch 
weniger als fünf betragen, wenn 
1. die Kindertagespflegeperson selbst eigene Kin-
der bis zum Schuleintritt mit betreut und diese 
keine Kindertageseinrichtung besuchen,  
2. Kinder mit besonderem festgestellten Förder-
bedarf oder einer Behinderung betreut werden sol-

Entkernung der gesetzlichen Zitierung 
Neufassung § 1: Vollständige Zusammenfassung 
aller unserer Grundsätze; war in der Kriterien Er-
laubniserteilung auf nahezu alle Punkte verteilt 
§ 1 Abs. 1: Entsprechende Regelung zu Nr. 1 Krite-
rien Erlaubniserteilung  
 
 
Neuaufnahme § 1 Abs. 2: : vermehrte Unwissenheit 
unter den TP’s, wenn Befristung unter 5 Jahren 
liegt 
§ 1 Abs. 3: Grundsätzlich im Gesetz: aber auffälli-
ges Unverständnis unter den TP 
 
 
§ 1 Abs. 4: nähere Begründung, warum keine 5 
Plätze gewährt werden können; insbes.: Nr. 4 – 
Neueinführung wegen Erprobungsphase zur Eignung 
und Selbsterprobung der TP zur körperlichen und 
psychischen Belastbarkeit im neuen Berufsfeld 
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len, 
3. die räumlichen Voraussetzungen nicht ausrei-
chend sind oder 
4. eine Kindertagespflegeperson ohne pädagogi-
schen Berufsabschluss erstmalig ihre Tätigkeit be-
ginnt. 
(5) Bei Neubeginn einer Kindertagespflegetätigkeit 
von Personen ohne staatlich anerkannten pädagogi-
schen Berufsabschluss werden zur Einarbeitung in 
die neue Verantwortung grundsätzlich für 6 Monate 
höchstens vier Betreuungsplätze bewilligt. Ab Be-
ginn des siebten Monats der Kindertagespflegetä-
tigkeit kann auf Antrag die Platzzahl auf fünf Be-
treuungsplätze erhöht werden. 
(6) Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
gibt den Kindertagespflegepersonen keine Gewähr 
für die Belegung und Auslastung der Kindertages-
pflege. Das Risiko der nicht vollständigen Belegung 
und Auslastung trägt die Kindertagespflegeperson 
selbst. 
(7) Die Kontaktdaten aller Kindertagespflegeperso-
nen werden für platzsuchende Personensorgebe-
rechtigte auf der Internetseite des Landkreises 
Vorpommern-Rügen zur Verfügung gestellt.  
(8) Gemäß § 4 KiföG M-V beträgt der Betreuungs-
umfang für einen Ganztagsplatz in der Kinderta-
gespflege 50 Stunden pro Woche, für einen Teil-
zeitplatz 30 Stunden und für einen Halbtagsplatz 20 
Stunden. Bei einer regelmäßigen Betreuung von 
Montag bis Freitag ergibt sich ein täglicher Betreu-
ungsumfang von bis zu 10 Stunden für einen Ganz-
tagsplatz, 6 Stunden für eine Teilzeitplatz und 4 
Stunden für einen Halbtagsplatz. 
(9) Eine Erlaubnis zur Kindertagespflege wird er-
teilt, wenn die Person sich durch ihre Persönlich-

 
 
 
 
 
 
§ 1 Abs. 5: Probephase in der neuen Verantwor-
tung; Begründung gleich siehe § 1 Abs. 4 Nr. 4 
 
§ 1 Abs. 6: Neuaufnahme: aufgrund vermehrter 
Anfragen der TP’s zur Auslastung; vermehrte For-
derung der TP auf Platzzuweisungen zur Vollauslas-
tung der Pflegestelle 
 
 
§ 1 Abs. 7: Neueinführung: Internetpräsenz soll aus 
Gründen der Bürgernähe und Bürgerfreundlichkeit 
erneuert werden 
 
§ 1 Abs. 8: gesetzliche Zitierung aufgenommen, 
weil einige TP dazu neigen, die Betreuungszeiten 
aus privaten Gründen zu beschneiden 
 
 
§ 1 Abs. 9: gesetzliche Zitierung aufgenommen aus 
Verständnisgründen; die TP sollen nachvollzieh 
können, dass alle Eignungsaspekte für eine TP er-
füllt sein müssen 
 
§ 1 Abs. 10: Neuaufnahme; Verweis des Grundsat-
zes auf Konkretisierung in §§ 3-5 fachliche-RL 
§3 – fachliche Eignung; § 4 persönliche Eignung; § 5 
Räumlich-sächliche Eignung 
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keit, durch Sachkompetenz und Kooperationsbe-
reitschaft auszeichnet sowie geeignete Räume zur 
Verfügung stehen.  
(10) Grundlage für eine Entscheidung über die 
Anzahl der Kinder, die von einer Kindertagespfle-
geperson betreut werden können, bilden die nach-
stehenden Anforderungen an die Qualifikation, an 
die Persönlichkeit sowie die räumlich-sächlichen 
vorhandenen Rahmenbedingungen im Sinne der §§ 3 
– 5 der Richtlinie. 

2. Geltende Rechtsgrundlagen, Vorschriften und 
Handreichungen 
Grundgesetz; SGB VIII, KiföG M-V; Vorschriften zum 
gesetzlichen Unfallversicherungsschutz für Kinder 
in Tageseinrichtungen; Handreichung des Ministeri-
ums für Gesundheit und Soziales M-V zur Erlaub-
niserteilung für den Betrieb von Kindertagesein-
richtungen; Handreichung zur persönlichen Eignung 
Tagespflegepersonen des Deutschen Jugendinsti-
tuts; Hygienegrundsätze für Kindertageseinrichtun-
gen des Ministeriums für Gesundheit und Soziales 
M-V 

Neu: § 2 Gesetzliche Grundlagen 
Die Kindertagespflegeperson hat in ihrer Tätigkeit 
die nachfolgenden gesetzlichen Grundlagen in ihrer 
jeweils gültigen Fassung zu beachten: 
1. Sozialgesetzbuch Achtes Buch – Kinder- und Ju-
gendhilfe (SGB VIII) 
2. Kindertagesförderungsgesetz Mecklenburg-
Vorpommern (KiföG M-V) 
3. Bildungskonzeption für 0 – 10 jährige Kinder in 
Mecklenburg-Vorpommern (BiKo M-V)  
4. Infektionsschutzgesetz (IfSG) 
5. Hinweise zu Hygiene und Sicherheit in der Kin-
dertagespflege in Mecklenburg-Vorpommern 
6. Lebensmittelhygieneverordnung (LMHV) 
7. Unfallverhütungsvorschriften im Sinne des § 15 
Sozialgesetzbuch Siebtes Buch - Gesetzliche Unfall-
versicherung (SGB VII) 

 

3. Antragsverfahren zur Erlaubniserteilung 
Für die Beantragung einer Pflegeerlaubnis sind fol-
gende Unterlagen vorzulegen: 
1. Bewerbungsschreiben 
2. Lebenslauf mit Lichtbild 
3. Nachweise der Qualifikationen 
4. Konzeption 
5. Einverständniserklärungen der Familienangehö-

 
 
 
 
 
 
 
 

Nr. 3 Kriterien Erlaubniserteilung aus Gründen der 
Systematik verschoben in § 6 Eignungsfeststellung  
Unterpunkte 3.1 – 3.11 Kriterien Erlaubniserteilung 
gestrichen (sollte die TP tatsächlich den Inhalt der 
notwendigen Unterlagen nicht nachvollziehen kön-
nen, müsste an der grundsätzlichen Eignung der TP 
gezweifelt werden) 
Unterpunkt 3.13 Kriterien Erlaubniserteilung dem 
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rigen 
6. Einverständniserklärung des Vermieters 
7. Grundriss der Räumlichkeiten  
8. Bescheinigung des Gesundheitsamtes gemäß § 43 
Abs. 1  
Infektionsschutzgesetz 
9. ärztliche Bestätigung zur gesundheitlichen Eig-
nung 
10. Erweitertes Führungszeugnis gemäß § 30a Bun-
deszentralregistergesetz 
11. Nachweis Erste Hilfe am Kind 
12. Erklärung über das Bekenntnis zum Grundge-
setz 
13.Vereinbarung § 8 a und § 72 a SGB VIII 
(Anmerkung des Verfassers: aus Platzgründen und 
aus Gründen der Übersichtlichkeit wurde auf die 
Aufnahme der Unterpunkte 3.1 – 3.11 verzichtet; 
Bitte Vergleich zur Kriterien Erlaubniserteilung : 
die Unterpunkte konkretisieren den Inhalt der ein-
zelnen vorzulegenden Unterlagen/ wird als obsolet 
betrachtet) 

 
 
 
 
 
 
neu § 3 Grundlagen für die Erteilung der Pflegeer-
laubnis - fachliche Eignung 
(1) Kindertagespflegepersonen haben gemäß § 43 II 
SGB VIII i.V. m. § 15 II KiföG M-V über vertiefte 
Kenntnisse hinsichtlich der Anforderungen in der 
Kindertagespflege zu verfügen, die sie in qualifi-
zierten Lehrgängen erworben haben oder in ande-
rer Weise nachweisen können. Als Nachweis „in 
anderer Weise“ geeignet sind unter anderem päda-
gogische Berufsabschlüsse oder Berufserfahrung im 
Elementarbereich. 
(2) Als qualifizierter Lehrgang gilt die Grundausbil-
dung für Kindertagespflege von mindestens 160 
Stunden nach dem Curriculum des Deutschen Ju-
gendinstituts München. Als Nachweis gilt die Bun-
deslizenz des Bundesverbandes für Kindertages-
pflegepersonen. 
(3) Bewerber für die Kindertagespflege müssen 
mindestens zwei Praktika nachweisen. Davon ist 
ein Praktikum von mindestens einer Woche in einer 
Kinderkrippe und ein Praktikum von mindestens 
einer Woche in einer Kindertagespflege zu absol-
vieren. 
(4) Jährlich sind gemäß § 6 II KiföG M-V 25 Fortbil-
dungsstunden bis zum 15. Februar des Folgejahres 
in eigener Verantwortung durch Kopien der Teil-
nahmenachweise dem örtlichen Träger der öffent-
lichen Jugendhilfe nachzuweisen.  
Davon sind entsprechend dem Fortbildungscurricu-

Inhalt nach gestrichen; es werden keine §§ 8a, 72 a 
SGB VIII - Vereinbarungen mehr erstellt, wegen 
Unzulässigkeit (weil Tagespflege nach dem Gesetz 
nicht als Fachkräfte behandelt werden)- Neufas-
sung in § 13 fachliche RL 
 
 
 
§ 3 Abs. 1 Gesetzliche Zitierung aus Verständnis-
gründen 
 
 
 
 
 
 
 
§ 3 Abs. 2: Neuaufnahme; das Curriculum sollte 
benannt werden, da es nicht wenigen TP’s nament-
lich gar nicht bekannt ist 
 
 
 
§ 3 Abs. 3: Neueinführung: es soll absichern, dass 
jede neue TP tatsächlich auch schon mal in einer 
Einrichtung tätig war und eine Vorstellung vom 
Stressfaktor erhält und die eigene Eignung auch 
überprüfen kann 
 
§ 3 Abs. 4: Gesetz aufgenommen und konkretisiert, 
weil nicht wenige Fortbildungsnachweise einge-
reicht werden, die grundsätzlich mit pädagogischer 
Arbeit in Bezug zur BiKo M-V im Widerspruch ste-
hen (Bsp: Meditationskurs; Chi-Gong- Kurs) 
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lum der Bildungskonzeption für  
0 bis 10 jährige Kinder Mecklenburg-Vorpommern 
Teil V mindestens 16 Stunden zu pädagogischen, 
entwicklungspsychologischen und rechtlichen The-
men der Bildungskonzeption zu absolvieren. Weite-
re 9 Fortbildungsstunden müssen zu kindertages-
pflegenahen, freien pädagogischen Themen durch-
geführt werden. 
(5) Kindertagespflegepersonen sind verpflichtet, 
alle 2 Jahre mindestens eine Fortbildung zum The-
ma Kinderschutz und Kindeswohlgefährdungen 
beim örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
nachzuweisen.  
Eine Fortbildung zum Kinderschutz und Kindes-
wohlgefährdung wird als Fortbildung im Sinne des § 
3 IV der Richtlinie anerkannt. 
(6) Der Kurs „Erste Hilfe am Kind“ ist vor Aufnahme 
der Tätigkeit zur Kindertagespflege und nachfol-
gend alle 2 Jahre von der Kindertagespflegeperson 
dem örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
nachzuweisen. Der Kurs „Erste Hilfe am Kind“ wird 
als Fortbildungsstunden im Sinne des § 3 IV der 
Richtlinie ausschließlich als Fortbildung zu tages-
pflegenahen, freien pädagogischen Themen aner-
kannt. 
(7) Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
kann der Kindertagespflegeperson Fortbildungs-
themen und Fortbildungsschwerpunkte vorgeben. 

 
 
 
 
 
 
 
 
§ 3 Abs. 5: Neuaufnahme: Grund: gesellschaftspoli-
tische Aktualität und nach praktischer Erfahrung 
vermehrte Unkenntnis unter TP’s und periodisch 
wiederkehrende Sensibilisierungsnotwendigkeit 
 
 
 
 
 
 
 
§ 3 Abs. 7: Neueinführung: Grund: gesetzliche 
Stunden werden häufig nicht geleistet/ bzw. nicht 
nachgewiesen; Fortbildungen sollen angeordnet 
werden zur Einhaltung der Qualitätsstandards: Bei-
spiele für beauflagte Maßnahmen: Kommunikati-
onstraining; Konfliktmanagement; Thema Hygiene 
usw. 

4. persönliche Eignung 
Die Tagespflegeperson muss als Person für die Kin-
dertagespflege geeignet sein. Dazu wird vor Beginn 
der Tätigkeit ein persönliches Gespräch mit dem 
Bewerberstattfinden. Das Gespräch ist zu protokol-
lieren. Die persönliche Eignung des Bewerbers ori-
entiert sich an der Handreichung des Deutschen 

Neu § 4 Grundlagen für die Erteilung der Pflegeer-
laubnis – persönliche Eignung 
(1) Über die persönliche Eignung der Person zur 
Kindertagespflegeperson entscheidet der örtliche 
Träger der öffentlichen Jugendhilfe im Rahmen des 
Verfahrens zur Erlaubniserteilung. 
(2) Die Kindertagespflegeperson muss grundsätzlich 

Punkt 4 Kriterien Erlaubniserteilung in der Form 
gestrichen und vollständig ersetzt durch Detailre-
gelung zum Inhalt der persönlichen Eignung und 
Sicherstellung der Transparenz für alle Bewerber 
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Jugendinstituts „Eignung von Tagespflegepersonen 
in der Kindertagespflege“ 

über nachfolgende Voraussetzungen verfügen: 
1. Schulabschluss mindestens Berufsreife, 
2. gute Deutschkenntnisse, 
3. abgeschlossene Berufsausbildung oder Studium 
an einer Hochschule oder Fachhochschule. 
4. Bei ausländischen Bewerbern, deren Mutter-
sprache nicht Deutsch ist, müssen fachkundige 
Sprachkenntnisse in der deutschen Sprache auf 
dem Niveau B2 nach dem Gemeinsamen Europäi-
schen Referenzrahmen (GER) nachgewiesen wer-
den. 
(3) Die Kindertagespflegeperson soll nachfolgende 
persönliche Werte und Grundhaltungen ihr eigen 
nennen: 
1. Wertschätzung des Kindes, 
2. Freude an der Arbeit mit Kindern, 
3. hohe Motivation und Bereitschaft zu einer pro-
fessionellen und längerfristigen Be-
treuungsaufgabe, 
4. Sicherung einer pädagogisch-erzieherischen Ar-
beit entsprechend dem Alter der betreuten Kinder,  
5. Bekenntnis zur freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung, 
6. partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den 
Personensorgeberechtigten, insbesondere in Fragen 
der individuellen Förderung des Kindes. 
(4) Die Kindertagespflegeperson soll grundsätzlich 
über nachfolgende persönliche Eigen-schaften und 
Fähigkeit verfügen: 
1. hinreichende physische und psychische Konstitu-
tion, 
2. Organisationskompetenz in Bezug auf eine sau-
bere und strukturierte Haushaltsführung sowie ver-
lässliche Tagesablaufstrukturen, 
3. zeitliche Flexibilität, Zuverlässigkeit und Ver-

 
 
 
 
§ 4 Abs. 2 Nr. 3: Neueinführung: Möglichkeit von 
ausländischen Bewerbern ist jetzt realistisch gege-
ben; Kernthema der frühkindlichen Entwicklung ist 
die Sprache 
 
 
§ 4 Abs. 3 und 4: Dokumentation für die Akte durch 
Protokollführung des persönlichen Eignungsge-
sprächs durch entsprechende Fragen und Sachver-
haltsdarstellungen mit Meinungsabfrage bei der TP 
(es wird konkret Nachgeprüft, welche Grundein-
stellung zur erzieherischen Haltung bei der TP vor-
handen ist (Hauptbsp: Meinung zur körperlichen 
Züchtigung bei Kindern; Essenssituation; Sauber-
keitserziehung) 
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antwortungsbewusstsein,  
4. Fähigkeit, Bedürfnisse und Signale des Kindes 
wahrzunehmen, zu erkennen und adäquat zu be-
antworten, 
5. Toleranz gegenüber unterschiedlichen Familien-
, Lebens- und Erziehungsauffassungen,  
6. Kritikfähigkeit und Konfliktfähigkeit, verbunden 
mit Reflexionsfähigkeit sowie Entwicklungs- und 
Veränderungsbereitschaft, 
7. kommunikative Fähigkeiten, kooperative Kom-
petenz, 
8. Verschwiegenheit gegenüber Dritten. 
(5) Die Kindertagespflegeperson soll ein Fachinte-
resse an der Ausübung der Tätigkeit besitzen, d. h. 
insbesondere:  
1. Offenheit und Interesse für Erziehungs-, Ent-
wicklungs- und Bildungsfragen,  
2. aktive Auseinandersetzung mit Fachfragen und 
Fachliteratur,  
3. Bereitschaft zur Qualifikation und fortlaufenden 
jährlichen Fortbildungen, 
4. Offenheit für Fachberatung und Fachgruppen-
austausch unter Kindertagespflegepersonen, päda-
gogischen Fachkräften aus Kindertageseinrichtun-
gen,  
5. kontinuierliche Zusammenarbeit mit den Fach-
diensten Jugend, Soziales, Gesund-heit, Lebensmit-
telüberwachung sowie Beratungs- und Frühförder-
stellen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
§ 4 Abs. 5: teilweise Neueinführung: der TP soll 
verdeutlicht werden, dass es nicht nur im „Kinder-
aufbewahrung“ geht damit die Eltern ihren Berufen 
nachgehen können; vielmehr soll der Abs. 5 den 
TP’s verdeutlichen, dass ein Bildungsauftrag be-
steht und die TP’s dementsprechend Fachinteresse 
zu Themen und Fortbildungen zwingend haben 
müssen 

5. Örtliche Prüfung 
Über die Feststellung der Eignung der Räume und 
der vorgefundenen Bedingungen bei der Besichti-
gung ist ein Protokoll zu fertigen. Die Räumlichkei-
ten müssen genügend Platz für Spiel, Bewegung 
und Ruhe bieten. Pro Kind müssen i.d.R. mindes-

Neu: § 5 Grundlagen für die Erteilung der Pflegeer-
laubnis – räumlich-sächliche Eignung 
 (1) Eine Kindertagespflege ist räumlich-sächlich 
geeignet, wenn die in diesem Paragraphen genann-
ten Voraussetzungen mindestens eingehalten sind. 
(2) Es müssen ausreichende Spiel- und Bewegungs-

Grundsätzlicher Inhalt wurde beibehalten; redakti-
onelle Änderung und komplett neuer Aufbau in 
einzelnen §§ 
§ 5 Abs. 2 – 10 müssen in der alltäglichen Arbeit 
sehr häufig beauflagt werden 
Abs. 2: Die Mindestraumgröße wurde beibehalten, 
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tens 7 m2 zur Verfügung stehen. Die Tagespflege-
räume müssen über eine direkte und ausreichende 
Lüftung und über direkte und ausreichende Tages-
lichtbeleuchtung verfügen. Das Raumklima im 
Spielbereich darf 20 Grad nicht unterschreiten.  
Die Räume müssen sicher und kindgerecht einge-
richtet und ausgestattet sein. Es sind spezielle 
Maßnahmen zur Sicherheit und Unfallverhütung zu 
treffen. 
5.1. Garderobe 
Es muss für die Kinder ein separater Platz zur Auf-
bewahrung von persönlichen Sachen (Kleidung/ 
Schuhe) vorhanden sein. Es muss die Möglichkeit 
bestehen, dass Kinder sich entsprechend dem Alter 
selbst an- und ausziehen, bzw. Sachen verwahren 
können. 
Es sollten ausreichend Möglichkeiten vorhanden 
sein, Oberbekleidung, Schuhe und Regensachen zu 
trocknen. 
5.2. Spiel- und Bewegungsraum 
Es muss eine altersgemäße Spiel – und Beschäfti-
gungsfläche zur Verfügung stehen. Sie soll Anre-
gung geben und Raum für Bewegung und Erkundung 
lassen. In diesen Räumlichkeiten muss ausreichen-
des, der Zahl und dem Alter der Kinder angepasstes 
Spielmaterial und Mobiliar vorhanden sein. Die 
Räumlichkeiten sollen nicht zu überladen gestaltet 
sein. Das vorhandene Spielmaterial soll sich an der 
Konzeption der Tagespflegeperson orientieren. Es 
muss die Möglichkeit zur selbständigen Handhabung 
bestehen (Förderung der Selbständigkeit, Kindhö-
he).  
5.3. Schlafen und Rückzug 
Es muss es separater Schlafbereich vorhanden. Die-
ses kann ein einzelner Schlafraum sein. Es ist aber 

flächen sowie Platz für Ruhe, Schlaf und Rückzug 
vorhanden sein. Als grundsätzlich ausreichend wird 
je betreutes Kind eine Gesamtfläche von 7,0 m² 
angesehen, wobei  
1. 3,5 m² auf die Spiel- und Bewegungsfläche,  
2. 2,0 m² auf die Schlaffläche,  
3. 0,75 m² auf die Badfläche und  
4. 0,75 m² auf die Flur- und Garderobenfläche 
entfallen. 
(3) Für jedes betreute Kind ist ein eigener Schlaf-
platz vorzuhalten. 
(4) Grundsätzlich soll ein separater Schlafraum vor-
gehalten werden. Ausnahmen werden in einer Ein-
zelfallentscheidung entschieden. Grundvorausset-
zung für eine Einzelfallentscheidung ist das Vorhal-
ten von mindestens 5,5 m² Raumgröße pro betreu-
tes Kind. 
(5) Es müssen kindgerechte, die Selbstständigkeit 
fördernde Waschmöglichkeiten vorhanden sein. 
(6) Es ist ein hygienischer Wickel- und Pflegeplatz 
mit 20 cm hohem Kantenschutz bei Wickelkommo-
den notwendig. 
(7) Das Spiel- und Beschäftigungsmaterial muss al-
tersentsprechend, entwicklungsfördernd und bil-
dungsanregend sein. 
(8) In den Räumen der Kindertagespflege sind Min-
desttemperaturen von  
1. 20 - 22 °C im Spielraum,  
2. 16 - 18 °C im Schlafraum sowie  
3. 22 - 24 °C im Wasch-, Sanitär- und Wickelraum 
zu gewährleisten. 
(9) Eine unerwünschte und störende Sonnenwärme-
belastung ist durch geeignete Sonnen-
schutzvorrichtungen zu verhindern. 
(10) Die Ausstattung muss kinderunfallsicher, 

aber genau Differenzierung nach Raumart (Wohn-
raum, Schlafraum, Bad und Flur);Transparenz und 
Übersichtlichkeit; Sicherung gleicher Mindeststan-
dards 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abs. 6: Einfügung Höhe Kantenschutz 20 cm (Si-
cherheitsaspekt und Verbindung zur Unfallverhü-
tungsvorschrift MV); wird häufig nicht beachtet und 
muss beauflagt werden 
 
 
Abs.8: Neueinführung Differenzierung der Tempe-
ratur nach Raumart; Bezug zu den Hygienegrund-
sätzen MV; wird von den TP’s häufig nicht einge-
halten und muss beauflagt werden 
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auch möglich, den Spielbereich räumlich Abzutren-
nen und darin einen gesonderten Schlaf- bzw. Ru-
hebereich zu schaffen. Für jedes Kind muss ein 
separater und hygienischer Schlafplatz mit eige-
nem Bettzeug vorhanden sein. Die separate Aufbe-
wahrung des Bett- und Schlafzeugs je Kind muss 
gewährleistet werden. 
Die Räumlichkeiten müssen so gestaltet sein, dass 
die Kinder bei Bedarf eine Rückzugsmöglichkeit 
haben (z.B. Nischen, Ecken, separater Raum). 
5.4. Sanitärbereich 
Im Sanitärbereich muss mindestens eine Toilette, 
ein Handwaschbecken und eine Dusch- bzw. Bade-
möglichkeit zur Verfügung stehen. 
Zur Unterstützung der Selbständigkeit der Kinder 
soll jedes Kind über seine persönlichen, gekenn-
zeichneten Hygieneartikel verfügen und diese auch 
erreichen können. 
5.5. Außenspielfläche 
In Anlehnung an die Erlaubniserteilung für Kinder-
tagesstätten sollten mindestens 10 m2 nutzbare 
Außenspielfläche pro Kind vorhanden sein. Ist dies 
nicht gegeben, muss ein altersgerechter Spielplatz 
in gut erreichbarer Entfernung (max. 10 Minuten 
Fußweg in Kindgeschwindigkeit) vorhanden sein. 
In Anlehnung an die Erlaubniserteilung für Kinder-
tagesstätten sollen vorhanden sein: 
- Bewegungsangebote durch Spielgeräte 
- Wege für Kinderfahrzeugen (z.B. Roller, Puppen-
wagen ) 
- Sandspielmöglichkeit 
- Grünfläche 
 - natürlicher oder künstlicher Sonnenschutz 
- Wind- und Lärmschutz 
5.6. Hygiene 

hygienisch sauber, offen, freundlich  
und die Räume funktional sein. 
1. Bei privaten Außenspielflächen gilt: Einzäunung, 
Übersichtlichkeit, Unfallsicherheit, kindgerechte 
entwicklungsanregende Gestaltung. 
2. Bei öffentlichen Außenspielflächen gilt: Spielor-
te sollen in unmittelbarer Nähe mit einer Wegezeit 
von maximal 10 Minuten bei Kindergeschwindigkeit 
sowie gesundheits- und entwicklungsförderlich und 
sicher sein. 
3. Tiere sind so zu halten, dass von ihnen keine 
Gefahr ausgeht. Kampfhunde im Sinne der Kampf-
hundeverordnung in ihrer jeweils gültigen Fassung 
sind nicht gestattet.  
4. Die Kindertagespflegeperson hat für alle Haus- 
und Nutztiere, mit denen die betreuten Kinder in 
Kontakt kommen, einen ausreichenden Impfschutz 
regelmäßig, spätestens alle zwei Jahre, in ihren 
persönlichen Unterlagen zu dokumentieren. Auf 
Verlangen des örtlichen Trägers der öffentlichen 
Jugendhilfe sind die Nachweise vorzulegen.  
(11) Die Räume der Kindertagespflege müssen 
kindgerecht ausgestaltet sein. 
1. Eine Selbstbedienung muss für die Kinder in 
allen Räumen sowie im Außenbereich möglich sein 
und die Selbstständigkeit entsprechend gefördert 
werden. 
2. Das Material muss altersentsprechend geeignet 
und anregend sein. 
(12) Die genutzten Räume der Kindertagespflege 
müssen immer rauchfrei und frei von chemischem 
Raumdeodorant sein. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abs. 10 Nr. 3: Neueinfügung: Verweis auf Kampf-
hundeverordnung aus Gründen der Sicherheit 
 
 
Abs. 10 Nr. 4: Neueinführung aus Gründen des Ge-
sundheitsschutzes 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
§ 5 Abs. 12: Neueinführung: Missachtung des 
Rauchverbots wird immer wieder festgestellt 
 
 
 
 



Synopse  

Seite 10 von 22 

Kriterien zur Erteilung der Pflegeerlaubnis  Kindertagespflege-fachinhaltliche Richtlinie Begründung 

Die Räumlichkeiten der Tagespflegeperson müssen 
sauber sein. Die Tagespflegeperson muss über ein 
hohes Maß an persönlicher Sauberkeit verfügen. 
Jede Tagespflegeperson erhält ein Exemplar der 
Hygienegrundsätze in Kindertagesstätten Mecklen-
burg – Vorpommern und orientiert sich an diesen. 
In den Räumlichkeiten, die für die Tagespflege ge-
nutzt werden, gilt absolutes Rauchverbot. Im Bei-
sein der Kinder wird auch im Außenbereich nicht 
geraucht. 
Aus hygienischen Gründen sind Tiere im Haushalt 
der Tagespflegepersonen in den unmittelbaren Ta-
gespflegeräumen (Küche, Bad, Spiel- und Schlaf-
raum) nicht zugelassen. 
5.7. Erste Hilfe 
Jede Tagespflegeperson absolviert alle 2 Jahre die 
Fortbildung Erste Hilfe am Kind und muss einen 
Verbandskasten nach DIN 13157 Typ C haben oder 
ihren privaten entsprechend der oben genannten 
DIN ausrüsten lassen. 
Die regionalen Notrufnummern sind für den Ernst-
fall sichtbar bereit zu halten. 
Ein Verbandbuch gem. GUV-I 511.1 ist zu führen. 
5.8.Zahl der Kinder pro Tagespflegeperson 
Die Zahl der zu betreuenden Tageskinder (maximal 
5 Kinder) hängt im Wesentlichen von den vorhan-
denen Flächen (Größe der Räume) ab.  
Räumliche Bedingungen (z. B. Treppen) können 
jedoch auch eine Einschränkung in der Altersstruk-
tur erforderlich machen. 
Die häusliche Betreuung eigener Kinder soll bei der 
Zahl der Tagespflegekinder berücksichtigt werden, 
um eine Überforderung der Tagespflegeperson zu 
vermeiden.  
Bei der Betreuung eigener Kinder im Rahmen der 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Punkt 5.8 Kriterien Erlaubniserteilung ist über-
nommen worden in § 1 fachliche RL 
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Tagespflege (im Alter von 0 Jahren bis Schulein-
tritt) ist die Gesamtkinderzahl um die Anzahl eige-
nen Kinder zu reduzieren, wenn diese auch tags-
über im Haushalt verbleiben.  
Kindertagespflegepersonen, die ihre Tätigkeit 
erstmals beginnen und noch keine praktischen Vor-
erfahrungen in der Führung von Kleingruppen ha-
ben, sollten nicht mehr als 4 Kinder zu Beginn ihrer 
Tätigkeit betreuen. Nach einer erfolgten Einge-
wöhnungsphase von 6 Monaten kann ein Antrag auf 
die maximale Kinderzahl (5) gestellt werden. 
5.9. Verbundtagespflegestellen 
Zwei bis drei Tagespflegepersonen können sich 
zusammenschließen und eine Tagespflegestelle 
betreiben. Um den individuellen Charakter der 
Kindertagespflege für die Kinder zu erhalten, ist 
dieses jedoch nur unter folgenden Voraussetzungen 
möglich. 
Jede Tagespflegeperson fördert eigenständig und 
eigenverantwortlich die Kinder, für die ein Betreu-
ungsvertrag besteht. Eine Einteilung von Diensten 
im Sinne von Arbeitszeiten ist nicht zulässig. 
Jede Tagespflegeperson fördert die Kinder in sepa-
raten Räumen, die auch durch diese Tagespflege-
person auszustatten sind.  
In der Regel ist ein separater Schlafraum pro Ta-
gespflegeperson, welcher mindestens 2,0 m² pro 
Kind umfasst, vorzuhalten. 
Jede Tagespflegeperson hält einen eigenen Grup-
penraum vor, der mindestens 3,5 m pro Kind um-
fasst. 
Der Sanitärbereich und der Garderobenbereich 
können gemeinsam genutzt werden. Es sind für den 
Garderobenbereich pro Kind mindestens 0,75 m² 
und für den Sanitärbereich mindestens 0,75 m² pro 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Punkt 5.9 Kriterien Erlaubniserteilung wurde neu-
gefasst in § 11 fachliche RL 
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Kind vorzuhalten. 
Da die Verantwortung der Tagespflegepersonen nur 
für die Kinder, für die der Betreuungsvertrag mit 
den Personensorgeberechtigten abgeschlossen 
wurde, besteht, sind gegenseitige Vertretungen nur 
mit Zustimmung des örtlichen Trägers der öffentli-
chen Jugendhilfe im Ausnahmefall, wie z.B. bei 
Krankheit, möglich. 
5.10. Erteilung der Erlaubnis 
Tagespflegepersonen, die durch den örtlichen Trä-
ger der öffentlichen Jugendhilfe gefördert werden, 
benötigen gemäß §43 SGB VIII i.V. mit § 15 Absatz 2 
KiföG M-V eine Erlaubnis. 
Die Erlaubnis zum Betreiben der Tagespflege be-
rücksichtigt insbesondere die persönliche Eignung 
der Person und die für die Tagespflege vorgesehe-
nen Räumlichkeit. Sie wird durch den örtlichen 
Träger der öffentlichen Jugendhilfe für 5 Jahre auf 
den Namen der Tagespflegeperson erteilt. 
Sie darf nicht wegen Straftaten nach den §§ 171, 
174 bis 174c, 176 bis 181a,182 bis 184e oder 225 
des Strafgesetzbuches verurteilt worden sein und 
hat gleichzeitig sicherzustellen, dass in ihrer Ta-
gespflegestelle keine Personen unmittelbaren Zu-
gang zu den Kindern erhalten, die wegen solchen 
Straftatbeständen verurteilt worden sind.  
Bei der Neuerteilung der Pflegeerlaubnis sind er-
neut ein erweitertes Führungszeugnis sowie eine 
ärztliche Bestätigung über die körperliche und see-
lische Eignung vorzulegen. 
Werden andere als die besichtigten Räume für die 
Kindertagespflege genutzt, ist eine erneute Besich-
tigung und Prüfung erforderlich. 
5.11. Fort- und Weiterbildung 
Tagespflegepersonen müssen gemäß § 6 Absatz 3 

 
 
 
 
 
 
 
 
Punkt 5.10 Kriterien Erlaubniserteilung unter-
schiedlich thematisch verteilt: 
§1 fachliche RL 
§ 7 fachliche-RL (Ungeeignetheit zur Ausübung der 
Kindertagespflege) 
§ 6 fachliche RL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Punkt 5.11 Kriterien Erlaubniserteilung thematisch 
umgesetzt in § 4 Abs. 3 fachliche RL 
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KiföG M-V jährlich mindestens 25 Stunden Angebo-
te zur Fort-und Weiterbildung wahrnehmen. Diese 
sind dem örtlichen Träger der öffentlichen Jugend-
hilfe bis zum 15.02. eines jeden Jahres in einfacher 
Form schriftlich nachzuweisen. Bei Nichterfüllung 
des vollen Umfangs der 25 Stunden je Kalenderjahr 
sind durch die Tagespflegeperson die Gründe nach-
zuweisen. 
Ende Kriterien zur Erlaubniserteilung 

 Neu: § 6 Eignungsfeststellung 
Für das Bewerbungsverfahren zur erstmaligen Er-
teilung einer Pflegeerlaubnis einzureichende Unter-
lagen sind: 
1. Bewerbungsanschreiben, 
2. tabellarischer Lebenslauf mit Lichtbild, 
3. Schulabschlusszeugnis, 
4. Zeugnis abgeschlossener Berufsausbildung/ Stu-
diennachweis, 
5. Bundeslizenz des Bundesverbandes für Kinder-
tagespflege, 
6. Praktikumsbeurteilung aus Krippe und Kinderta-
gespflege, 
7. ärztliche Bescheinigung zur gesundheitlichen 
Konstitution, 
8. schriftliche Belehrung durch den öffentlichen 
Gesundheitsdienst nach dem § 43 IfSG, 
9. erweitertes polizeiliches Führungszeugnis gem. 
§ 30 BZRG, 
10. erweitertes polizeiliches Führungszeugnis gem. 
§ 30 BZRG für alle im Haushalt lebenden Personen 
ab einem Alter von 16 Jahren, wenn die Kinderta-
gespflege im Privathaushalt geführt wird, 
11. schriftliche Erklärung, ob für die eigenen min-
derjährigen Kinder Hilfen zur Erziehung nach  
§ 27 SGB VIII i. V. m. §§ 31 – 34 SGB VIII in Anspruch 

Notwendige Unterlagen: wurden dem Formblattan-
trag auf Erteilung der Pflegeerlaubnis angepasst; 
mehr Transparenz und Vollständigkeit 
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genommen werden oder die Personensorge für ein 
eigenes Kind entzogen wurde, 
12. Grundriss der Räume Kindertagespflege mit m²-
Angabe, 
13. Einverständniserklärung des Vermieters, 
14. Einverständniserklärung aller im Haushalt le-
benden Personen ab einem Alter von 14 Jahren, 
wenn die Kindertagespflege im Privathaushalt ge-
führt wird, 
15. Nachweis „Erste Hilfe am Kind“, nicht älter als 
2 Jahre, 
16. Erklärung zum Bekenntnis zum Grundgesetz, 
nicht älter als 2 Jahre, 
17. Nachweis über fachkundige Sprachkenntnisse 
für Personen, deren Muttersprache nicht Deutsch 
ist durch Niveau B2 GER, 
18. pädagogische Konzeption, 
19. Einverständniserklärung zur Veröffentlichung 
der Kontaktdaten auf der Homepage des Landkrei-
ses Vorpommern-Rügen, 
20.unterschriebene Belehrung und Hinweise für die 
Durchführung der Kindertagespflegetätigkeit, 
22.  Nachweis über eine angemessene Haftpflicht-
versicherung für die Tätigkeit als Kindertagespfle-
geperson. 
(2) Für die Erneuerung einer Pflegeerlaubnis wird 
im Einzelfall festgelegt, welche Unterlagen einzu-
reichen sind. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
§ 6 Nr. 18: Neueinführung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Neu: § 7 Ungeeignete Personen zur Ausübung der 
Kindertagespflege 
Zur Ausübung der Tätigkeit als Kindertagespflege-
person ungeeignet sind Personen, 
1. die selbst die Bereitschaft zur physischen und 
psychischen Gewalt äußern oder wenn die Kinder-
tagespflege im Privathaushalt geführt wird, diese 

§ 7 Vollständige Neueinführung: Grund: Klarstel-
lung; Transparenz und Orientierung für beide Sei-
ten, d.h. für uns und für Bewerber TP 
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von einer im Haushalt lebenden Person geäußert 
wird, 
2. deren Weltanschauung und politische Werte 
nicht mit dem Grundgesetz vereinbar sind, 
3. die mangelnde Sensibilität und Zuwendung im 
Umgang mit Kindern und Erwachsenen zeigen, 
4. die kein oder unzureichend Deutsch sprechen 
und dementsprechend kein sprachliches Vorbild 
sein können, 
5. die das Einreichen der in § 6 der Richtlinie ge-
forderten Unterlagen verweigern, 
6. mit Eintragungen im erweiterten Führungszeug-
nis der Kindertagespflegeperson, nach den §§ 171, 
174 bis 174 c, 176 bis 180a, 181 a, 182 bis 184g, 
184i, 201a III, 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 
StGB (§72a SGB VIII) oder mit gleichnamigen Eintra-
gungen im Führungszeugnis einer im Haushalt le-
benden Person ab 16 Jahre, wenn die Kindertages-
pflege im Privathaushalt geführt wird, 
7. wenn von einer im Haushalt lebenden Person 
ausgehende Vorfälle von physischer, sexueller oder 
psychischer Gewaltausübung oder Missbrauch be-
kannt sind oder bekannt werden, wenn die Kinder-
tagespflege im Privathaushalt geführt wird, 
8. die zwei Jahre in Folge die geforderten jährli-
chen 25 Fortbildungsstunden nicht erfüllen und 
nachweisen können, 
9. die die Fürsorge- und Aufsichtspflicht mindes-
tens fahrlässig verletzen, 
10. die die Kooperation und persönliche Gespräche 
mit den Fachdiensten des Landkreises sowie damit 
im Zusammenhang stehende Hausbesuche verwei-
gern, u. a. Fachdienst Jugend, Fachdienst Sozial-
pädagogischer Dienst, Fachdienst Gesundheit, Le-
bensmittelüberwachung, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
§ 7 Nr. 9: Grund: Fallaktualität mit erfolgtem Ent-
zug der PE  
§ 7 Nr. 10: Fallaktualität 
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11. die nicht bereit sind, festgestellte Sicherheits-
mängel in den genutzten Räumlichkeiten trotz Be-
ratung und schriftlicher Aufforderung zu beseiti-
gen, 
12. die das absolute Rauchverbot in den durch die 
Kindertagespflege benutzten Räumen oder in An-
wesenheit der Kinder missachten, 
13. die Alkohol während der Kindertagesbetreuung 
konsumieren, 
14. bei denen selbst oder wenn bei im Haushalt 
lebenden Personen eine psychische Grunderkran-
kung, eine schwere körperliche oder Suchterkran-
kung vorliegt, die der Tätigkeit im eigenen Haus-
halt entgegensteht, 
15. die vorsätzlich gegenüber den Mitarbeitern des 
örtlichen Trägers der öffentlichen Jugendhilfe fal-
sche Angaben im Zusammenhang mit der Eignungs-
feststellung, der wiederholten Zulassung zur Ta-
gespflegeperson oder Abrechnung tätigen, 
16. die absichtlich unrichtige Abrechnungslisten 
zum Beitrag der Elternentlastung und Landes- und 
Kreismittel tätigen, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
§ 7 Nr. 14: erfolgt nur in Bezug auf Familienmit-
glieder, wenn die Pflegestelle zugleich im Privat-
haushalt ist; Grund: es lässt sich nicht vermeiden, 
dass die Familienmitglieder in direkten Kontakt mit 
den Kindern kommen (ebenfalls Fallaktualität) 
 

 Neu: § 8 Verfahrensablauf zur Erteilung der Pflege-
erlaubnis 
(1) Grundsätzlich müssen zur Erlangung der Pflege-
erlaubnis nachfolgende Verfahrensschritte einge-
halten werden:  
1. allgemeine Beratung zum Berufsbild und dessen 
Anforderungen, 
2. erstes Eignungsgespräch vor Beginn des Lehr-
gangs zur Grundqualifizierung, 
3. Eingang der vollständigen Bewerbungsunterla-
gen im Sinne des § 6 der Richtlinie, 
4. Gespräch zur Feststellung der persönlichen Eig-
nung, 

§ 8 vollständige Neueinführung: Grund: Klarstel-
lung; Transparenz und Orientierung für beide Sei-
ten, d.h. für uns und für Bewerber TP 
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5. Hausbesuch; örtlich Prüfung der räumlich-
sächlichen Eignung, 
6. Erteilung oder Versagung der Pflegeerlaubnis. 
(2) Im Einzelfall werden vor der Entscheidung auf 
Erteilung der Pflegeerlaubnis weitere Gespräche 
vorbehalten. 

 Neu: § 9 Meldepflichten an den örtlichen Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe 
Meldepflichtig sind: 
1. wesentliche Änderungen der beim letzten Haus-
besuch geprüften räumlichen Gegebenheiten, ins-
besondere Nutzung neuer, Raumreduzierung, Um-
bau, Umsetzung neuer Raumkonzepte 
2. akute, plötzliche persönliche oder familiäre 
Belastungssituationen, beispielsweise schwere Er-
krankungen, Trennung, Scheidung, Todesfall usw., 
3. eine eigene Schwangerschaft, mit Nachweis ab 
der 14. Schwangerschaftswoche und erneuter ärzt-
licher Bescheinigung zur gesundheitlichen Eignung 
vom behandelnden Gynäkologen, 
4. Tod eines Tagespflegekindes auch außerhalb der 
Kindertagespflege,  
5. Unfälle und Verletzungen der Tagespflegekinder 
in der Kindertagespflege, die einen Arztbesuch 
notwendig machen und gemäß § 15 SG VII beim 
Unfallversicherungsträger meldepflichtig sind, 
6. Unfälle und Verletzungen der Kindertagespfle-
geperson, die einen Arztbesuch nach sich ziehen 
und gemäß § 15 SG VII beim Unfallversicherungsträ-
ger meldepflichtig sind, 
7. meldepflichtige Infektionskrankheiten der Ta-
gespflegekinder, der Kindertagespflegeperson 
selbst oder von im Haushalt lebenden Personen 
nach dem Infektionsschutzgesetz, 
8. inhaltliche Änderung der pädagogischen Kon-

§ 9: vollständige Neueinführung: Grund: Vernach-
lässigung der Meldepflichten von vielen TP’s; für 
uns bedeutet es einen enormen zusätzlichen Ar-
beitsaufwand, die TP’s schriftlich um Abgabe der 
Dokumente zu bitte; langfristig wollen wird mit 
Zwangsgelder in Höhe von 25,00 – 250,00 Euro ar-
beiten, je nach Grad der Vehemenz der Weigerung 
zur Abgabe der Dokumente, bzw. der Meldung der 
Vorfälle und besonderer Vorkommnisse; Vielzahl 
der TP’s bemängeln den hohen Bürokratieaufwand 
und das sie nach der Arbeit keine Zeit mehr hätte 
Verwaltungstätigkeiten durch zu führen 
 Meldepflichten wurden eingeführt in Analogie zum 
§ 47 SGB VIII (Meldepflichten zum Betriebserlaub-
nisverfahren KITA) 
In allen Punkten der Meldepflichten geht es dem 
Grunde nach um die Sicherung des Kindeswohls in 
der Pflegestelle  
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zeption, 
9. Beendigung der Tagespflegetätigkeit, 
10. Änderungen des Namens der Kindertagespflege-
person, der Kontaktdaten, Bankverbindung, Versi-
cherungen, 
 11. Inanspruchnahme einer Hilfe zur Erziehung 
nach § 27 SGB VIII i. V. m. §§ 31 – 34 SGB VIII in der 
eigenen Familie bei eigenen minderjährigen  Kin-
dern. 
12. 12. Unverzüglich zu melden ist eine rechtskräf-
tige Verurteilung der Kindertagespflegeperson oder 
- sofern die Kindertagespflege im Privathaushalt 
erfolgt - einer im Haushalt lebenden Person nach 
den §§ 171, 174 bis 174 c, 176 bis 180a, 181 a, 182 
bis 184g, 184i, 201a III, 225, 232 bis 233a, 234, 235 
oder 236 StGB. 

 Neu: § 10 Vertretungsregelung 
(1) Die notwendige Vertretung im Krankheitsfall der 
Kindertagespflegeperson soll schriftlich im Rahmen 
von Kooperationsvereinbarungen geregelt werden. 
(2)  Die Kindertagespflege-Vertretungsperson oder 
die Vertretungskindertagesstätte soll durch regel-
mäßig gepflegte Kontakte dem Kind als auch den 
Eltern bekannt sein. 
(3) Die Vertretungsregelung unter Nennung des 
Namens der kooperierenden Kindertagespflege-
Vertretungsperson oder Vertretungskindertages-
stätte soll im Betreuungsvertrag benannt werden. 
(4) Im Rahmen der genehmigten Platzkapazität 
können Kinder auch im Vertretungsfall aufgenom-
men werden, wenn die Anzahl von fünf anwesen-
den Kindern nicht überschritten wird. 
(5) Über einen Vertretungsfall ist der örtliche Trä-
ger der öffentlichen Jugendhilfe zu informieren. 

§ 10 vollständige Neueinführung: Grund: allgemei-
ne Forderung der TP’s auf Konkretisierung der Ver-
tretungsregelung 
Klarheit und Transparenz auf beiden Seiten 
Sicherung von Qualitätsstandards 

 Neu: § 11 Verbundtagespflegestellen Teilweise redaktionelle Änderung von Punkt 5.9 
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(1) Grundsätzlich gelten für Verbundkindertages-
pflegestellen die gleichen Anforderungen zu den 
räumlichen Voraussetzungen wie für jede einzeln 
tätige Kindertagespflegeperson. Jede Kindertages-
pflegeperson benötigt, für die durch den Betreu-
ungsvertrag anvertrauten Kinder, einen eigenen 
Spiel- und Schlafraum. Ausnahmen bilden Küche, 
Bad und Flur, deren gemeinsame Nutzung möglich 
ist. 
(2) Über die räumliche Eignung von Flur und Bad 
wird im Einzelfall durch den örtlichen Träger der 
öffentlichen Jugendhilfe entschieden. In einer Ein-
zelfallentscheidung kann von den räumlichen Vo-
raussetzungen des Vorhaltens von 0,75 m² pro Kind 
in Bad und Flur abgewichen werden.  
(3) Jede Kindertagespflegeperson fördert eigen-
ständig und eigenverantwortlich die Kinder, für die 
ein Betreuungsvertrag besteht, in der vertraglich 
vereinbarten Betreuungszeit von der Bringung des 
Kindes bis zur Abholung. Eine Einteilung von Diens-
ten im Sinne eines Schichtarbeitsplanes ist grund-
sätzlich nicht gestattet. Ausnahmen können zuge-
lassen werden in der Betreuungszeit vor 07:00 Uhr 
und nach 16:00 Uhr, unter der Voraussetzung der 
Zustimmung der Personensorgeberechtigten, dass 
das Kind von dem Verbundpartner betreut werden 
darf. Ab der täglichen Anwesenheit eines sechsten 
Kindes in der Verbundpflegestelle müssen beide 
Kindertagespflegepersonen zwingend anwesend 
sein. 
(4) Jede Kindertagespflegeperson muss die indivi-
duellen Betreuungszeiten im täglichen Tagesablauf 
absichern, in denen sie sich ausschließlich nur mit 
ihren durch den Betreuungsvertrag anvertrauten 
Kindern in ihren Räumen beschäftigt. 

Kriterien Erlaubniserteilung  
Konkretisierung, Transparenz und Klarheit für bei-
de Seite 
Sicherung von Qualitätsstandards (Raumqualität, 
Betreuungsqualität und Sicherstellung eines nicht 
erhöhten Stresslevels insbes. In Eingewöhnungspha-
sen, sowie für die Kinder als auch die TP’s) 
Sicherung des ursprünglichen Charakters einer 
Kleinstgruppe mit max. 5 Kinder und keine Kleinst-
Kita (Gruppenstärke in der Krippe wäre 6-12 Kin-
der, d.h. Abgrenzung zur Klein-Kita muss gewahrt 
sein – Berg.: Eltern entscheiden sich bewusst für 
die Kleine Gruppenstärke 
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 Neu: § 12 Betreuung von Kindern über das dritte 
Lebensjahr hinaus 
(1) Eine Betreuung über das dritte Lebensjahr hin-
aus kann ohne Antragstellung für maximal drei Mo-
nate erfolgen, wenn kein Kindergartenplatz zur 
Verfügung steht. Die Kindertagespflegeperson ist 
zum Vermerk auf der monatlichen Meldeliste ver-
pflichtet.  
(2) Eine Betreuung über das dritte Lebensjahr hin-
aus ist mit gesonderter Antragstellung möglich, 
wenn 
1. nachweislich über den dritten Monat hinaus kein 
Kindergartenplatz in mindestens drei Einrichtungen 
zur Verfügung steht, 
2. ein ärztliches Attest mit einer Begründung zur 
Notwendigkeit der Weiterbetreuung des Kindes in 
der Kindertagespflege vorliegt. 
(3) Der Antrag auf Betreuung des Kindes über das 
dritte Lebensjahr hinaus ist spätestens einen Monat 
vor dem begehrten Antragszeitraum durch die Kin-
dertagespflegeperson beim örtlichen Träger der 
öffentlichen Jugendhilfe zu stellen. 

§ 12: Neueinführung: Grund: enorme Antragwelle 
von den sog. Ü3-Antragen in der Zeit ca. drei – bis 
sechs Monate vor der Möglichkeit des Eintritts in 
den Kindergarten; viele Einrichtungen bieten die 
Plätze erst an zum Gruppenwechsel wegen Einschu-
lung an 
Klarstellungfunktion für die TP’s: nicht wenige 
wünschen sich eine durchgehende Betreuung der 
Kinder bis zum Schuleintritt 

 Neu: § 13 Mitwirkung im Kinderschutz und bei den 
frühen Hilfen 
Werden der Kindertagespflegeperson bei einem ihr 
anvertrauten Kind wichtige Anhaltspunkte bekannt, 
die eine Vernachlässigung oder Gefährdung belegen 
und erscheint das Wohl des Kindes nicht mehr ge-
währleistet, muss die Kindertagespflegeperson so-
fort Kontakt zum Fachdienst Jugend oder Fach-
dienst Sozialpädagogischer Dienst zur Beratung und 
Veranlassung weiterer Schritte aufnehmen. 

§ 13: Verfahrensabänderung im Vergleich zur Altre-
gelung 3.13 Kriterien Erlaubniserteilung  

 Neu: § 14 Umsetzung des KiföG M-V der BiKo M-V 
(1) Die Ziele und Grundgedanken sowie das metho-
disches Vorgehen in der Umsetzung der pädagogi-

§ 14: Konkretisierung des Inhalts der Regelung im 
Vergleich zu Punkt 3.4 Kriterien Erlaubniserteilung  
Konzeptionen sind häufig fachlich-inhaltlich Unvoll-
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schen Arbeit hat die Kindertagespflegeperson in 
ihrer pädagogischen Konzeption darzulegen. 
(2) Die pädagogische Konzeption ist spätestens alle 
5 Jahre zu aktualisieren und dem örtlichen Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe vorzulegen. 
(3) Die pädagogische Konzeption muss folgende 
Inhalte mindestens aufweisen: 
1. Deckblatt, Inhaltsangabe, Vorwort, 
2. das pädagogische Profil, Aus- und Weiterbildun-
gen zum Profil und pädagogische Schwerpunkte, 
3. Vorstellung beteiligter Akteure, insbesondere 
der im Haushalt lebenden Familien-mitglieder, 
4. Rahmenbedingungen, bspw. Räume, Umfeld, 
Erreichbarkeit von Spielplätzen, Turnhalle etc., 
5. Darlegung des Verständnisses zu den Rechts-
grundlagen, insbesondere zur BiKo M-V, 
6. Ziele in den pädagogischen Bildungsbereichen: 
Sprache und Kommunikation; Musik und Kunst; Ge-
meinschaft, Natur und Sachen; Bewegung und Mo-
torik; mathematisches Denken, 
7. Gestaltung des Übergangs von der Familie in die 
Kindertagespflege, insbesondere der Eingewöh-
nungsphase, 
8. Hygienebedingungen, 
9. Gesundheitsvorsorge; Umsetzung einer gesun-
den Ernährung, 
10. Beobachtung und Dokumentation, 
11. Portfolioarbeit, 
12. exemplarischer Tagesablauf, 
13. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern, 
14. Umsetzung des Kinderschutzes/Frühe Hilfen, 
15. Verträge, Finanzen, Versicherungen, 
16. Qualitätsentwicklung- und Sicherung, insbeson-
dere Fortbildung, Fachliteratur, Fachberatung, 
17. Schließzeiten und Vertretungsregelungen, 

ständig; zur Arbeitserleichterung der TP’s soll 
Übersicht eingeführt werden + Arbeitsentlastung 
der Fach- und Praxisberatung, da gehofft wird, das 
die Nachkorrekturen verringert werden 
Die regelmäßige Überarbeitung führt zu einer be-
wussten Auseinandersetzung und Reflexion der 
pädagogischen Arbeit 
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18. Datum und Unterschrift. 

 Neu: § 15 Überprüfung der Richtlinie 
Die Richtlinie zur Förderung von Kindern in der Kin-
dertagespflege nach §§ 22 I, 23 I, III,  
24 I - III SGB VIII in Bezug auf die Ausgestaltung der 
Kindertagespflege des Landkreis Vorpommern-Rügen 
wird alle 2 Jahre ab dem Inkrafttreten zum jeweils 
1. September inhaltlich überprüft. Die erstmalige 
Überprüfung erfolgt zum 1. September 2020. 

 

 Neu: § 16 Salvatorische Klausel  
Sollten einzelne Regelungen dieser Richtlinie für 
ungültig oder nicht vollstreckbar erklärt werden, 
bleiben die nicht für ungültig und unvollstreckbar 
erklärten Regelungen gültig und vollstreckbar. Jede 
ungültige oder nichtvollstreckbare Bestimmung wird 
durch eine Bestimmung ersetzt, die, soweit gesetz-
lich möglich, dem Sinn und Zweck jener Bestim-
mung unter Berücksichtigung aller anderen Regelun-
gen der Richtlinie möglichst nahe kommt. 

 

 Neu: § 17 Schlussbestimmung 
Die Richtlinie zur Förderung von Kindern in der Kin-
dertagespflege nach §§ 22 I, 23 I, III, 24 I - III SGB VIII 
in Bezug auf die Ausgestaltung der Kindertagespflege 
des Landkreis Vorpommern-Rügen tritt am 1. Januar 
2018 in Kraft. 
Gleichzeitig treten die Richtlinie des Landkreises 
Vorpommern-Rügen zur Förderung von Kindern in 
Tagespflege gemäß §§ 22, 23 und 24 SGB VIII i. V. m. 
KiföG M-V vom 3. Juli 2012 sowie die Kriterien zur 
Erteilung der Pflegeerlaubnis für Kindertagespflege-
personen im Landkreis Vorpommern-Rügen vom 16. 
Mai 2012 außer Kraft. 

 

 


